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Hekabe versucht verzweifelt, eine Revision des Beschlusses zu erwirken. Gefasst und devot redet sie ihn an. Zunächst erinnert sie ihn daran, dass er ihr persönlich zu Dank verpflichtet ist: Als er einmal während des Krieges als Bettler verkleidet nach Troia kam und spionierte, erkannte ihn Helene und verriet ihn der Königin. Odysseus gelang es, Hekabes Kniee zu umfassen und so – rituell korrekt – sich unter ihren Schutz zu begeben:

245
ΕΚ.:
ἥψω δὲ γονάτων τῶν ἐμῶν ταπεινὸς ὤν;

ΟΔ.:
ὥστ᾽ ἐνθανεῖν γε σοῖς πέπλοισι χεῖρ᾽ ἐμήν.

Hekabe: Du hast dich zu Boden geworfen und meine Kniee umklammert?
Odysseus: Ja, so fest, dass meine Hand in deinem Gewand gefühllos wurde.

Hekabe handelte damals, wie der Brauch es forderte: Sie verriet ihn nicht und ließ ihn unerkannt aus der Stadt bringen. Odysseus streitet nichts davon ab; interessant ist der Schluss der Passage.
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ἙΚ.:
τί δῆτ᾽ ἔλεξας δοῦλος ὢν ἐμὸς τότε;

ΟΔ.:
πολλῶν λόγων εὑρήμαθ᾽, ὥστε μὴ θανεῖν.

Hekabe: Was hast du damals gesagt, als du in meine Hand gegeben warst?
Odysseus: Viele erfundene Worte, um nicht sterben zu müssen.

Wir können diese durch die Stichomythie verknappte Darstellung so interpretieren, dass Hekabe damals Odysseus zu einem Gegendienst verpflichtete, den dieser auch zusagte. Nun gibt er zu, er habe damals alles Mögliche gesagt, um am Leben zu bleiben
, lässt aber deutlich erkennen, sich nicht daran gebunden zu fühlen.

Odysseus‘ kühle Reaktion ruft nun in Hekabe einen emotionalen Ausbruch hervor:
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ἀχάριστον ̔ὑμῶν σπέρμ᾽, ὅσοι δημηγόρους

ζηλοῦτε τιμάς· μηδὲ γιγνώσκοισθέ μοι,

οἳ τοὺς φίλους βλάπτοντες οὐ φροντίζετε,

ἢν τοῖσι πολλοῖς πρὸς χάριν λέγητέ τι.

Undankbares Gezücht, die ihr nach dem Ruhm von Volksrednern strebt! Hätte ich euch doch nie kennengelernt, die ihr kein Bedenken habt, euren Freunden zu schaden, wenn ihr nur der Masse nach dem Mund redet.

Wir finden hier wieder Schlüsselwörter, die auf einen demokratischen Politiker passen; namentlich Platon verwendet den Begriff δημηγόρος (volks-führend) in abschätziger Bedeutung, und für den platonischen Sokrates sind οἱ πολλοί (die Volksmasse) ein ständiger Gegenstand der Verachtung.

�	Für eine vollständige Hikesie gibt Fred S. Naiden in � REF __RefNumPara__35183682 \h ��Fehler: Referenz nicht gefunden� vier notwendige Schritte an: 1. Wahl des Schutzsuchenden, ob er sich an eine Person oder an einen Gott (den Supplikanden) wendet; 2. Formelle Erklärung der Hikesie durch kulturabhängige Gesten und/oder Worte (in unserem Fall das Umklammern der Knie und die Berührung der Hand oder des Kinns); 3. Argumentation des Schutzsuchenden, warum ihm Schutz gewährt werden sollte; 4. Entscheidung des Supplikanden, ob er bereit ist, dies zu tun. Naiden widersetzt sich damit der herrschenden Auffassung, die Ausführung von Schritt 2 würde den Supplikanden schon verpflichten, den erbetenen Schutz zu gewähren, und weist auf viele Beispiele hin, wo in ganz ähnlichen Situationen der Supplikand den Schutz je nach Überzeugungskraft der Argumente einmal gewährt, ein anderes Mal verweigert; so z. B. schenkt Odysseus dem Phemios auf seine Vorstellungen (Od. 344-53) hin das Leben, von den Argumenten des Leodes (Od. 312-9) hingegen, der die Schritte 1 und 2 ganz ebenso ausführt wie Phemios, zeigt er sich weniger beeindruckt und tötet ihn, ohne dass der Dichter, eine Gottheit oder sonst jemand daran etwas zu tadeln fände.�Wir dürfen also annehmen, dass Odysseus sich damals in Troia anstrengte, plausible Argumente zu finden, warum Hekabe ihn beschützen sollte. Und welche Vorteile hätte diese in einer Schonung des Helden sehen können, die schwerer gewogen hätten als jener, einen vor allem für seinen Listenreichtum bekannten Feind unschädlich zu machen? Doch wohl nur das Versprechen, sich im Fall einer troianischen Niederlage für diese Gnade erkenntlich zu zeigen und sich seinerseits für eine Schonung Hekabes einzusetzen. Wenn wir noch bedenken, wie schwer Hekabe in beiden Dramen an der Tötung ihrer Kinder leidet, werden wir nicht fehlgehen, wenn wir annehmen – und diesen Eindruck hatte wohl auch der athenische Zuschauer – dass ihre Kinder in dieses Versprechen mit eingeschlossen waren.






